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1982 —— Alle werden erfolgreich.
jeder der kommt.
Vielleicht liegt es an unserer po-
sitiven Weltsicht. aber ich mei-
ne, die lndependents werden
stärker. Die kleinen Labels müs-
sen ihre Leute besser auswan-
len und nur noch die Platten pro-
duzieren, die sie wirklich vertre-
ten können, subjektive Qualität-
sansprüche stellen, um sich
dann um den Ktiitsller auch in-
tensiv zu kümmern. Klein sein,
aber fein. Das Vertriebsnetzver-
bessert sich, z.B. haben sich
jetzt Rip Olf und Eigelstein zu-
sammengetan. Auch die Tech-
nik bei der Plattenheistellung
hat sich verbilligt. Vor einigen
Jahren war das noch mit einem
solch großen finanziellen Aul-
wand verbunden, daß die mei-
sten Gruppen an sowas gar

denken konnten. Heute
machen viele neue Studios und
Labelauf
In Amerika stand in einer Zei-
tung, vergleichbar mit dem ‘Mu-
sikmarkt’, speziell für Händler.
ein Artikel, in dem auf die Be-
deutung der Kleinlabels hinge-
wiesen wurde und ihre Stärken
erläutert wurden: ihre Flexibilität,
denn es sind nicht soviele Grup-
pen unter Vertrag, die verkauft
werden müssen, also kann man
es sich leisten, schnell auf neue
Strömungen zu reagieren. Sie
haben nicht so große Fixkosten
durch eigene Preßwerke
usw..Ein weiterer Vorzug liegt
im Qualitätsanspruch der Klei-
nen und der subjektiven Linie,
denn die Auswahl der Gruppen
richtet sich nicht in erster Linie
nach dem Publikumsgesch-
mack.
Außerdem sind mittlerweile
auch die Konsumenten hellhöri-
ger geworden und lassen sich
nicht mehr täuschen, wenn ein
unabhängiges Label von der ln-
dustrie gekauft wird -— z.B.
‘Weltrekord auf einmal der EMl
gehört — und dann ganz andere
Musik unter diesem Namen ver-
öffentlicht wird.
Und was die angeblich bessere
Promo-Arbeitbetrifft, ist die Tak-
tik der großen Firmen vielleicht
doch nicht so günstig für man-
che Gruppen: so hat Chris
Lunch von seiner L.P. bei Pho-
nogramm nur 1.000 Stück ver-
kauft und ärgert sich ziemlich.

U

Viele Leute sagen, Ata Tak hätte
noch nie Promotion gemacht,
aber wir machens mit anderen
Mitteln, die uns eher entspre-
chen. Wir unterhalten uns eben
persönlich mit den Leuten. die
auch ihren eigenen ‘Qualitätsan-
spruch haben und sich lur unse-
re Sachen interessieren könn-
ten. Das dauert zwar länger.
aber es funktioniert und ist zu-
dem billiger.
Noch ein wahres Wort zum el-
fektiven Arbeiten: Alternativ
sein. heißt nicht, schlecht orga-
nisiert sein — und organisiert
sein, heißt nicht. verbissen sein!

Norbert von Ata Tak

Ende der neuen deutschen Wel-
le ist schon längst überfällig.
spätestens Frühsommer wird
auch das Interesse der Medien.
die sich im Moment noch auf al-
les stürzen, abflauen bzw. auf
Null zurückgehen. Wunsch: Drei
gute Platten will ich mir wenig-
stens kaufen können, das war
bis jetzt jedes Jahr so, 81 waren
dies Trust, Heaven 1? und die
neue Chic. Nicht wahrschein-
lich, aber es wär schön. wenn
Chic auf Deutschland-Tournee
kommen.
Funk wird völlig aus der Mode
kommen, wer was auf sich hält
wird ab Sommer keinen Funk
mehr hören. Es wird dann wohl
endlich wieder gute Funk-
Platten geben, aber wer sich die
noch kauft. wird öffentlich aus-
gelacht.
Revivals- aus allem was mal
war, muß man jetzt wieder was
machen Salsa war ja schon,
vielleicht kommt Doo-Wop oder
auch Jitterbug oder Charleston.
im letzteren Fall würde ich mich
nicht dem Trend anschließen,
denn Charleston kann ich nicht
tanzen, das ist ja fast so schwie-
rig wie Schuhplattler.
Adam Ant wird gegen Herbst
zum letzten Mal eine LP gut ver-
kaufen und Andreas Dorau wird
aufs Brave-Titelbild kommen-
das ist das, was er hofft und ich
erwarte, wenn ers nicht schafft,
hat er wirklich versagt.

Thomas Schwebel
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BIues-Bock-Revival (siehe Stray
Cats)
Small
Etablierung neuer
pen, traurig... Wunsch:
Nacht mit Gianna Nanini
Grace Jones wird Malcolm
McLareh managen, aber was
auch immer passieren wird,
„Don't look back, go ape crazy
Lind tanz den Harald Juhnkel“

Lebels Pleiten, leider...
Supergrup-
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„Wer hat die Liebe

denn Liebe genannt?
ihr wahrer Name ist Tod.
Denn, wen

die Liebe überkommt.
den überkommtder Tod."

Unbek. japan. Dichter
Gudrun Gut

Alle Elektroniker werden versu-
chen, akustisch zu werden.
mehr akustische Elemente in ih-
rer Musik zu bringen (Palais
Schaumburg, D.A.F.).
Langsam ist der Aufstieg der
Neuen Welle vorbei, die großen
haben sich abgetrennt, der idea-
lismus ist vorbei. '81 war so
enthusiastisch,jeder hat rumge-
bastelt. aber jetzt hat die Indu-
strie sich eingeschalten und
einige Große werden gepusht
und die Kleinen sinken ab.
Hoffentlich viel Geld für Wirt-
schaftswunder. Wir wollen über-
leben. die großen Firmen wollen
die Gruppen jetzt komischer-
weise haben und die Gruppen
wollen das natürlich auch. So-
bald es an die Existenz geht. an
dein Frühstückbrötchen, ist der
Idealismus vorbei.
Der Ausverkaufeiniger Gruppen
bedeutet natürlich auchNeue-
rungen und Platz für andere.

Tom Dokoupil

Wir brauchen einen neuen
Punkt

jDie Zeit steht schlecht für kleine
Labels: Sauregurkenzeit, weil
nichts von unten kommt. Die in-
dustrie kauft alles, was sich an-
bietet: unabhängige Vertriebe
und tiberhauot alles. was das 
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Erika? „Neue Deutsche Wellei
Musik" trägt.
Musikalisch ist alles prima.
Gruppen machen gute Musik,
aber es gibt keine Bewegung.
Die Konkurrenz der Gruppen un-
tereinander, sobald sie bei der
Industrie sind, wird stärker.
Aus der Provinz kommen kaum
noch Platten. Deshalb wirds
wahrscheinlich mehr Cassetten
geben.
Tanzmusik ist vielleicht ein klei-
ner Trend.
Die Stones bleiben die Größten
— ha, ha, ha!

Alfred Hilsberg 
Das Interesse an Komponistenwie Nielsen, Ruggles, VaughanWilliams. die von den 30ern bis
in die 60er komponierten, wird
wiederentdeckt werden. Sie
sind deshalb interessiert, weilsie immer abseits dessen gear-beitet haben, was man allge-
mein als Moderne bezeichnet.
Ihre Musik ist eigentlich nicht
extrem, sondern von den inhal-ten her interessant. ln ihrer Mu-
sik finden sich Ansätze. die nicht
nur formal sind, sondern die Mu-
sik als Erkenntnismittel einset-
zen. Das geht über das gewöhn-iiche Angehen an Musik hinaus.
Normalerweise ist Musik so
sehr mit Mitteilungen angefüllt
— in Liedform oder Songtex-ten —. daß kein Platz bleibt fürErkenntnisse. die man sich
selbst erarbeiten muß.
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Dome oder This Heat finde ich
z.B. sehr interessant. Ich räume
ihnen deshalb eine Chance ein,
weil da ein Ansatz ist. die Gren-
zen der Pop-Musik zu über-
schreiten. Sie arbeiten im Nie-
mandsland zwischen ernster
Musik und Pop. Das wird sich
sicherlich noch weiterentwik-
kein.
Einstürzende Neubauten sind
sicherlich bedeutungsvoll. in
diesem Falle ist Musik keine
reine Geschmacksfrage. es ist
mehr ein Anspruch, der von Er-
kenntnis bestimmt ist. Musik,
die schön ist, ist eben Lüge.
Was E.N. machen, ist die untere

Ebene dessen, was man mit
j ‘den-Schein-zerstören‘ meint.

Es gab nie eine Jugendbewe-
gung‚ die in diesem Sinne de-
pressiv, zerstörerisch und auch
gegen sich selbst gerichtet ist.
Wenn diese Position beibehal-
ten wird, kann es nie ein Leben
oder Konzept werden. das ver-
marktet werden kann.
Man muß es durchhalten, daß

: sich äußerlich etwas ändert.
“ Dieses Warten ist vielleicht die

I Arbeit an der eigenen Person.
.

Es gibt keine politischen Strate-
gien mehr, die sind meiner Mei-
nung nach alle gescheitert. Ver-
änderung kann man nur bei sich
selbst erreichen. Man gibt sich
selbst einen anderen Entwurf,
als den, den die Gesellschaft
von einem hat. Dies ist auch
möglich, indem man in einem
bestimmten Rahmen schöpfe-
risch ist.
Destruktiv sein, ist die Urform
oder der Keim des Schöpferi-
schen. Selbstzerstörung demon-
striert eigentlich ein verdecktes
lnteresse an der eigenen Per-
son. Leute, die mit Selbstzerstö-
fung als Erkenntnismittel arbei-
ten, haben noch keinen anderen
Zugang zur eigenen Person, die
durch die Zustände, in denen

i wir leben, verdeckt wird.
Jürgen Kramer

Meine Prognose und Hoffnung
für 1982 ist immer noch, daß ich
endlich eine Freundin kriege.

Andreas Dorau_
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Der nächste Reagan-Attentäter
wird besseres Zielwasser ge-trunken ltaben.
82 wird insgesamt ein flauesJahr: Wenig Live-Auftritte. mehrBands benutzen die lndepen-dents nur als Sprungbrett zur In-dustrie. Nur in Verbindung zurIndustrie werden die lndepen-dents überhauptDurchsetzen werden sich AtaTak, Schallmauer und ZickZack
— die anderen sind inhaltlich
und wirtschaftlich am Ende.
Am Ende des Jahres wird esvielleicht eine interessantere
Cassetten-Szene aus dem Un-
tergrund geben.
ich werde vielleicht im Sommer
nach England übersiedeln und
mehr Live-Auftritte mit denO.Fi.A.V.s soll's dieses Jahr ge-ben.

Xao Seffcheque
Die kleinen Label werden nichteingehen, weil immer noch vieleGruppen Musik machen, die nurauf ein kleines Publikum zuge-schnitten ist. Aber die Kleinen
müssen eine Linie in ihr Pro-
gramm bringen. statt wahllos zu
veröffentlichen.
Andererseits kann man es einerGruppe wie z.B. Palais Schaum-burg nicht verübeln, wenn sie
zur Industrie geht: es ist legitim
von Musik leben zu wollen, denn
sie bedeutet auch Arbeit. Bei
der Industrie hat sich außerdem
was getan, deshalb bedeutet zurIndustrie gehen, nicht-zwangs-läufig Ausverkauf. Sie zahlt ein-fach besser und 'KnebeIverträ-
ge’ gibt es kaum noch.
Experimentelle Musik ist nicht
mehr so angesagt. Der Trend
geht mehr in Richtung Pop undSchlager. aber auch vielPercussion-betonte Musik. DerSynthie wird wohl weiterhinstark eingesetzt werden, aberSequencer-Gedudel a la D.A.F.ist abgemeldet.
Die deutschen Gruppen. die ge-genwärtig auftreten, sind nicht
generell schlechter geworden,aber das Publikum ist etwasüberfüttert. Vor 2 bis 3 Jahren
war jede deutsche Gruppe noch
eine Sensation, mittlerweilewirddagegen mehr konsumiert. DieLeute gehen wieder viel in Dis-
cos und hören schon da jeden

l981“HÖhepunkt der Xcnzertsaison:SchlagzeugerFranz gelingt: nach Monaten derder Ori Höhe erstmaligginal—Indische Seiltrick am Becken!
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Abend gute Musik und sie sind‘deshalb einfach anspruchsvol-
er.
Ich wünsche mir möglichst viele
gute Auftritte rnit MauMau. Ich
möchte Musik machen mit Leu-ten, mit denen ich mich auchpersönlich verstehe, mir dasSpielen einfach Spaß macht —undies nicht zur Routine wird
wie in den Jahren zuvor.

Michael Kemner

Frage: Das komische ist ja. lg-
gy‚ daß wir uns hier unterhalten
und Du bekannt bist als Vater
des Punk-Rock...
lggy: Wem? Dir?
Frage: Nun, nein..oder ja.
mir...Aber es ist auch das Bild.
das die Publiclty von dir malt...
lggy: Uber wieviele Leute spre-
chen wir jetzt hier? Wieviel
kennst Du von der Welt? Wieviel -

Publiclty liest Du?
Frage: Ich les schon einiges...
lggy: Was heißt Publiclty? Ich
hab an der (Berliner) Mauer letz- -

tens nämlich ein Vibrators-
Zeichen eingekratzt gesehen:
wo liegt nun die besondere Wir-
kung dieser Publicity im Unter-
schied zu den New York Daily '

News? Ich bin ja in beidem,
oder’? Ich bin in den Toiletten
von Paris und werde von der
New York Times besprochen,
deshalb nehm ich an, ich deck 3.
so ziemlich beides ab. Aberdie- i

se Publiclty, niemand. niemand
auf der ganzen Welt weiß zum
Teufel was los ist, fuil scale, lar-
ge scale, ich genausowenig wie
Du. Deshalb finde ich, äh, jeder
in der Musik sollte sich wahr-
scheiniich den Gefallen tun und
einfach weniger darauf achten.
sich weniger darum scheren,
welche Informationen sie in ih-
ren Kopf hineinlassen. Denn ich

UUII IUNUEN o POESIE
Hoffentlich werden wir alle reichund berühmt. Kippen und Bierwerden teurer. Ich stelle eigent-lich keine Erwartungen, wettmich das alles einen Scheiß-dreck interessiert,
ich hoffe, daß ich endlich mei-
nen Chemie-Schein machenkann fürs Biologie-Studium unddaß David Bowle endlich wieder
eine Deutschland-Tournee
macht.
Lady Di kriegt Zwillinge.

Martina von Östro
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nehme an, Du wärst ein besse- "

rer D.J., wenn Du Dich um sol-
chen Kram weniger kümmern
würdest. Das ist nämlich ziem-
lich billig Deinen Hörern gegen-
über und ich wette, wenn Du
mal was riskieren würdest, käm
heraus, daß Deine Hörer ein biß-
chen besser drauf sind und be-
reit sich einzulassen aufetwas...
Verrückteres..."
Dies ist ein Auszug aus einem
Interview, das vor etwa 4 Jahren
live in Berlin gesendet wurde.
Einmal während des Interviews
auf die Frage „lggy,was ist dein
act?" antwortet lggy: „Was ist
mein act? Mein act ist gerade
jetzt so beieinander, daß er
mich davon abhält, mich über
diesen Tisch zu beugen und Dir
voll eins reinzuhauen, dafür. daß
Du mir so Iäppisch kommst...“
Nebenbeibemerkt,‚ich war nicht
der Frager.

Alan BanQS

Einige Leute werden in diesemJahr zum letzten Mal Gelegen-heit haben, schlechte Bilderoder schlechte Musik zu ma-chen. 1982 dürfte das Todesjahrder alternativen Label und Ver-
triebe werden und gleichzeitig
neue deutsche Stars für 15 Mi-
nuten zu Hauf produzieren.

Ralf Dörper

Für das Jahr 1982 gelten 2Dinge:
a) lasset uns arbeiten, das Le-ben ist langweilig genug undb) unser Lieblingsbuch ist vonZweckform und heißt „Quit-tungsblock".
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